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Das MUcbtigste.
Lin Attentat aut Clemenceau .

* Wir nach Reuter gemeldet wird , wurden gestern morgen
in Paris auf Clemenceau, als er i« sei« Automobil stieg , fünf
Schüsse abgegeben. Clemenceau wurde an der Schulter ver -
wundet .

Die Agence Havas meldet z» dem Borgang ergänzend : Als
der Wagen deS Ministerpriisideckten de « von der Franklin¬
straße und dem Boulevard Deleffert gebildeten Winkel passierte,
stürzte ein in einer Bedürfnisanstalt verstecktes Individuum
«uf den Wagen und gab 5 Schüsse ab. Außer Clemenreartz
wurde auch der Chauffeur leicht verletzt. Die Menge stüvzta
sich auf den Attentäter , dar noch mehrere Schüsse abgab und
einen Soldaten verletzte. Er gab an , er heiße Cottin und wohne
in Compiegne. Eine riesige Menschenmenge sammelte sich vor
der Wohnung Clemenceaus an , so daß ein Ordnungsdienst ein¬
gerichtet werden mußte . Zahlreiche hohe Persönlichkeiten spra¬
chen in der Wohnung des Ministerpräsidenten vor, um Nach¬
richten über sein Befinden zu erhalten . Clemenceau wurde
am oberen Teil des rechten Schulterblattes getroffen . Die
Wunde geht ziemlich tief» innere Organe find nicht verletzt.

Der „Nieuwe Rotterdam « Courant " meldet aus Paris : Bei

seiner Verhaftung äußerte der Täter » er habe den Ministerprä¬
sidenten Clemenceau töten wollen, weil er in ihm das Haupt¬
hindernis für einen schnellen und gerechten Bölkerfrieden sehe .
Seine Tat werde nicht die einzige bleiben.

Der Vortriebe .
* Wie nach der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " in Paris

»n unterrichteter Stelle verlautet , wird der endgültige Text
des Präliminarfriedens an Deutschland Mitte März vom Ber -

Kande mitgeteilt werden.
'Lebensmittelversorgung Deutschlands .

» Rach einer Meldung der B . Z . am Mittag erklärten in
den letzten Verhandlungen in Spaa und Trier über die Ver¬

sorgung Deutschlands mit Lebensmitteln die Vertreter Ame-
Mas und der Entente , daß eine Kreditgewährung an Deutsch,

kaud ausgeschlossen sei» den» Deutschland sei in der Lage, zu
gahlen . ^ ,

Der Vorsitzende der deutschen Kommission für Lebensrnittel -

einfuhr und für Finanzierung , Unterstaatssekretär von Brau «,
hat darauf eine genaue Aufstellung über Deutschlands finan¬
zielle Lage gegeben, um die Kreditnotwendigkeit zu beweisen.
Käme die Lebensmitteleinfuhr wegen Kreditverweigerung nicht
zustande, so müßten «ns unsere Schiffe bleiben , damit wir
« ns aus anderen Ländern versorgen könnten.

Die Ausführungen von Braun machten ans die Ententekom -

Mission , die keine Vollmacht zur Kreditgewährung hatte , gro-

ßen Eindruck. Es wurden neue Abmachungen über weitere
Lebensmittellieferungen von 250 vüü Tonnen zum Preise von
ungefähr 112 Millionen Pfund Sterling , zu dem heutigen
Kurse fast 4«0 Millionen Mark , getroffen . Die Finanzierung
dieser Summe beschäftigt zur Zeit die betreffenden Stellen .
Die Zahlungsmittel sollen durch Nutzbarmachung der noch
Im Jnlande befindlichen ausländischen Werte und durch ge-

steigerte Ausfuhren von Rohstoffen und Waren beschafft wer¬
den . Die Verhandlungen darüber laufen weiter .

Der Spartakusterror im rheinisch -
westfälischen Lechengebiet .

Wie dein „Berl . Lokalanzeiger" aus Bochum berichtet wird ,
Kam eS auf der Zeche Graf Bismarck zwischen Spartakisten und
der Sicherhettswehr zu einem Feuergefecht , wobei drei Arbei¬
ter gtötet wurde«. . , . ^

Aus Recklinghausen wird gemeldet: Bottropp wrrd durck»

Spartakisten mit Artillerie beschossen. Hilfe wird von Münster
aus entsandt.

Gegenrevolutionärer Autsch in München .
* Bor dem Landtagsgebäude in München, wo zurzeit der

stiätekongreß tagt, erschien lt . W . T . -B . gestern Nachmittag eine

ungefähr 6V Mann starke Matrosenabteilung mit der Absicht ,
das Landtagsgebände zu besetzen. Später gesellten sich noch
dazu Pioniere . Von verschiedenen Seiten wurde versucht, dre

Mattosen und Pioniere zum Abzug zu bewegen. Einige Ma¬

trosen drangen jedoch in den Eingang des Landtagsgebäudes
« n und warfen Handgranaten , die von der im Gebäude befind¬
lichen Wache mit Gewehrfeuer beantwortet wurden , dabei wur¬
den zwei Personen verletzt. Fm Rätekongreß , der trotz der
Zwischenfälle weiter tagte , wurde mitgeteilt , daß der Bahnhof ,
das Telegraphenamt , das Polizeipräsidium , sowie die Stadt -
lommandantur von aus Wilhelmshaven gekommenen Matrosen
desetzt worden seien. Der Stadtkommandant , der Polizeipräsi¬
dent, sowie der Sekretär des Ministerpräsidenten seien ver¬
haftet worden. Die Gebäude wurden bald wieder von Republi .
dauern und von einer Abteilung des Leibgrenadierregiments
defreit und die Verhafteten wieder in Freiheit gesetzt .

Der Sekretär deS Ministerpräsidenten machte im Kongreß
die Mitteilung , daß Prinz Joachim von Preußen , der sich im
Hotel «Bayerischer Hof" in München unter dem Namen eines
Grafen Merz aufhält , verhaftet worden sei, weil er im Ver -
dacht stehe , mit den Umtrieben im Zusammenhänge zu stehen.
Ein noch gestern abgehaltener Ministerrat beschäftigte sich mit
der Angelegenheit- Der Führer der Matrosen , Lotter , wurde
gleichfalls verhaftet . Die an dem Putsche beteiligten Matrosen
erklärten , daß sie irregeleitet worden seien . Ihre Waffen
haben sie dann freiwillig abgegeben.

» Vom Tage.
DaS Attentat auf Clemenceau. Der Bolschewismus im Westen.

Auf den französischen Ministerpräsidenten Clemenceau
ist gestern ein Attentat verübt worden , bei dem
Clemenceau einen Schuß in das rechte Schulterblatt er¬
hielt . Bedenklich soll die Verwundung nicht sein . Bei
seiner Verhaftung hat der Attentäter erklärt , er habe den
Ministerpräsidenten töten wollen , weil er in ihm das
Haupthindernis für einen schnellen und gerechten Völker -
frieden sehe ; seine Tat werde nicht die einzige bleiben .
Wir verurteilen dieses Attentat aufs schärfste , wie wir
einen jeden Versuch, politische Kämpfe mit den Mitteln
der Gewalt auszufcchten , verurteilen .

Innerhalb des französischen Sozialismus
hat sich bekanntlich seit einigerZeit ein völligerWandel voll¬
zogen . Die einstige , radikale Minderheit unter der Füh¬
rung Longuets ist unter Verdrängung des Einflusses der
um Renqudel und Thomas gescharten Regierungssozia¬
listen zur Mehrheitsherrschaft gelangt ; und die Berner
Konferenz hat gezeigt , daß die Mehrheit reichlich bolsche¬
wistische Züge aufweist . Me Rücksicht auf diesen Um -
stand war es denn auch, die auf der Konferenz eine offi¬
zielle Stellungnahme gegen den russischen Bolschewismus
als nicht ratsam erscheinen ließ . Die Taktik, die die fran¬
zösischen Sozialisten anwenden , ist offenbar gleichfalls die
bolschewistische , und das Attentat auf Clemenceau ist ge¬
wissermaßen als die erste Erprobung dieser Taktik aufzu -
fassen.

Wenn man sonach bedenkt , in welche unmittelbare Nähe
die drohende Gefahr des Bolschewismus für Frankreich
und für England gerückt ist, sollte man eigentlich glauben ,
daß die führenden Staatsmänner dieser Länder einsichts¬
voll genug wären , um durch die rasche Herbeiführung
eines gerechten Völkerfriedens den Geist der Ordnung in
ihren eigenen Ländern zu erhalten . Verfolgt man nun
aber das Tun und Handeln dieser Staatsmänner mit
einiger Aufmerksamkeit und liest man z. B . den Ent¬
wurf , den die Entente unter Zustimmung Wilsons über
Len zu gründenden Völkerbund veröffentlicht hat , so
erkennt man zur Genüge , daß das Einsichts-Vermögen je¬
ner Männer ein außerordentlich schwaches ist. Wir halten
es für ausgeschlossen, daß der erwähnte Völkerbun -dsent -

wurf jemals zum all? Nationen bindenden Beschluß er¬
hoben wird . Er würde nichts anderes bedeuten , als eine
Erweiterung der Entente , als eine Verewigung der Herr¬
schaft dieser Mächtegruppe über alle anderen Nationen .
Der Entwurf ist eigentlich ein Hohn auf alle vernünftigen
Ideen , die Wilson bisher vertreten hat ; und man kann
sich nicht genug darüber Wundern, daß Wilson diesem
Entwurf zugestimmt hat . Fast möchte man glauben , daß
in dem geistigen Ringen zwischen Wilson und den Vernich -
tungspolitikern der Entente der Präsident der Unterlegene
ist. Der Eindruck, daß dem so ist, scheint jedenfalls auch
bei den französischen Sozialisten zu bestehen. Sonst wäre
eine Tat der Gewalt und der Verzweiflung , wie sie das
Attentat auf Clemenceau darstellt, nicht gut zu erklären .
Es wird sich nun fragen, ob die Eniente ^Staatsmänner
klug genug sind , aus den Zeichen der Zeit zu lernen , oder
ob sie es vorzishen , bei einer Politik zu beharren, die ganz
naturgemäß zu einer Weltkatastrophe führen muß . / c .

* Druckfehlerberichtigung. Der 4. Satz unseres gestrigen Ar-
tikels „Vom Tage" muß, wie für den aufmerksamen Leser
aus dem vorher Gesagten hervorgeht, richtig lauten : „ Zudem
wird ja der Kampf mit dem Linksradikalismus " (nicht „L-inks-
liberalismus "

) nicht allein durch Roden , sondern vor allem
durch Taten ausgesuchten."

Deutsche
Nationalversammlung .

Auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung stand zunächst
die erste Lesung des Gesetzentwurfes wegen Abänderung der
Verordnung über die Rückgabe der in Belgien und Frankreich
weygenommenen BettiebSeinrichtungen vom '

1 . Februar l . Js .
Danach soll die Anmeldung der betreffenden Einrichtungen
nicht bis spätestens zum 20. Februar erfolgen , vielmehr soll
der Termin vom Innenministerium festgesetzt werden .

Der Gesetzentwurf wird ohne Erörterung in allen drei Le.
sungen unverändert angenommen.

Sodann wird die allgemeine Aussprache fortgesetzt.
Arbeitsminister Bau « spricht über die Grundsätze , nach de¬

nen die Vergebung der zur Behebung iwr Wshnungsnot ange¬
forderten Mittel erjolgen soll. Besondere Förderung soll den

Siedlungsgenossenschasten zuteil werden. Die Regierung wich
alles tun , um die Wiederbelebung der Bautätigkeit zu fördern.

Preußischer Kriegsminister Reinhardt :
Von Rußland her mit Menschen und Geld und Hilfsmitteln

unterstützt , entfachen die Spartakusleute gegen den Willen der
überwältigenden Mehrheit des breiten deutschen Volkes nach
der Novemberumwälzung einen neuen Bürgerkrieg. Truppen
und Freiwillige muhen notgedrungen wieder an die Kampf¬
arbeit . Dieser Kampf ist unerquicklich und nicht leicht -u füh¬
ren . Er wich namentlich verschärft durch die tückische bolsche¬
wistische Kampfesweise . Auf diesem Untergrund vollzog sich
die Tötung Luxemburgs und Liebknechts . Ms Soldat kann ich
die Tatsache nur auf das tiefste bedauern , daß die Begleitkom¬
mandos nicht vermochten, die Häftlinge unversehrt den Richtern
abzulisfern . Der kommandierende General v. Lütitvitz teilt
meine Auffassung und darin erblicke ich die Gewähr, daß bei
der Garde -Kavallerie -Schützen-Division alles Nötige zur Fest¬
stellung des Falles und zur Bestrafung der Schuldigen ge¬
schehen wird . (Großer Sturm bei den Unabhängigen Sc^ . Zwi¬
schenrufe : Unverschämtheit, Mörder usw . Präsident Fehren -
bach bedroht die Zwischenrufer mit Ordnungsrufen .) DaS
Verfahren ruht nicht und geht weiter . Ich mutz es aber ent¬
schieden ablehnen , mich über das Ergebnis des schwebenden
Verfahrens auszusprechen . Ähnlich liegen die Verhältnisse bei
deji Vorgängen im Tegler Forst. Die Reichsregierung weiß sich
mit dem Volke einig in dem alleinigen Wunsche nach Gerechtig¬
keit. Diese muß aber auch für die Beschuldigten gelten, die in
der täglichen Spannung unter dem Druck des Wiederauflebens
der Spartakusunruhen vielleicht kleinere Nechtssormfehler be¬

gangen haben . Ich werde den Tag segnen , wo die Verwendung
der Truppe als Polizeitruppen aufhören kann . In diesem
Sinne kann ich mitteilen , daß die Regierung schon den Plan
gefaßt bat , die militärische Strafgerichtsordnung so umzuwan .
Leln, daß rein bürgerliche Straftaten vor die bürgerlichen Ge¬
richte kommen sollen. Das Zukunftsheer wird sehr bescheiden
sein, aber wir können es trotzdem noch nicht aufbauen , weil wir
noch keinen Frieden haben.

Abg. Frau Marie Juhacz (Soz .) : Die neuen Rechte kön¬
nen uns nicht wieder genommen werden, wir werden aber nie-
mals unser Frauentum verleugnen, -weil nun auch wir in die
politische Arena getreten sind . (Allseitiger Beifall. ) Bei Bera¬
tung der neuen Verfassung werden wir dafür zu sorgen ha¬
ben , daß nun auch in der Verwaltung die Frau als gleichberech¬
tigt mit herangezogen -wird für die Jugendpflege, die Volksbil.
düng und die Wohlfahrtspflege . Es ist das Furchtbarste, waS
die Entente sich noch in dieser Stunde zuschulden kommen ließ,
daß sie das wehrlose deutsche Volk noch weit« dem Hungertod«
überliefert .

Abg. Meyer -Kaufbeuren (Zentr .) : Was im Regierungspro -

gvamm an Sozialisierungsplönen enthalten ist, wird vom Zen-
trum seit Jahrzehnten auch verlangt . Finden wir den Anschluß
an die neue Ernte nicht , so müssen Millionen Deutsche verhu«.

gern . Nur die sofortige Aufhebung der Ostseeblockade und die
rascheste Herbeiführung des Friedens kann uns retten . Wird
das jetzige System unser « Abwürgung nicht alsbald beendigt,
so ist die Katastrophe für das deutsche Volk unvermeidlich. Daß
die gewaltigen Mehrleistungen unmöglich durch Steuern auf¬
gebracht werden können, lieK auf der Hand. Eine scharfe Kon-
trolle der Einfuhr wird sich nicht umgehen lassen . Die Grund -
elemente unserer Ernährung , Getreide, Kartoffeln und Fleisch ,
werden noch auf Jahre hinaus planmäßig veranschlagt, pro¬
duziert und verteilt werden müssen . Das ganze deutsche Volk ist
darin einig , daß die Verhinderung der Arbeitswilligen durch
Spartakisten keinen Tag länger geduldet werden darf .

Abg. Falk -Köln (Dem .) : Die Behandlung unserer zu Unrecht
im Ausland zurückgehaltenen Gefangenen ist weit grausam «

geworden , seitdem die Franzosen keine Repressalien mehr zu
befürchten haben . Ebenso groß ist der Übermut der Polen .
Der Grenzschutz ist deshalb dringend notwendig. Die harten
Waffenstillstandsbedingungen können nur ertragen werden,
wenn wir sie als vorübergehende Maßnahme betrachten. .Sollte
aber derselbe Geist beim Friedensschluß sich geltend machen ,
dann müssen wir uns dagegen stemmen und wehren.

Reichsminister Erzbergcr : Die Überschreitungen der Bestim-

mungen des Waffenstillstandes durch die Franzosen geht über
alles erträgliche Maß hinaus . Der Eisenbahndirektionspräsi.
dent in Saarbrücken ist jetzt zu 8 Tagen Stubenarrest verurteilt
worden , weil er nach der Meinung der Franzosen nicht entschie .
den genug auf die Eisenbahnarbeiter eingewirkt haben soll , an
Stelle des «Achtstundentages den Zebnstundentag einzuführen .
Das deutsche Volk kann angesichts der Bergewaltigungspläne
einzelner der Alliierten nicht oft und laut genug seine Stimme
erheben . Insbesondere weisen wir einmütig von der äußersten
Re-chten bis zur äußersten Linken die französischen Annexions-
absichtcn auf das Saargebiet zurück. Den Kampf gegen den
Bolschewismus im Osten bettachtet die Regierung als eine ihrer
wichtigsten Aufgaben , aber die Alliierten lähmen uns in diesem
Kampfe , den wir doch nicht nur für uns, sondern für die ge-
samte Kulturwelt führen . Die Regierung tut alles, um das La¬
der Kriegsgefangenen zu lindern. Ich muß sagen, daß ich
enttäuscht und überrascht war , als die Alliierten die Bitte ihre»
siegreichen Marschalls nicht erfüllten und die Herausgabe unse-
rer Kriegsgefangenen verweigerten. Ein siezreichrr deutsch«
Marschall hätte eine solche Bitte nicht vergebens an das deutsche
Volk gerichtet. Ich richte von dieser Stelle einen offenen Appell
an das Rote Kreuz in Genf . Möge eS jetzt seine hohe sittliche
Mission dahin auffassen, daß wir unsere Gefangenen zurück ,
erhalten . Die Zurückbehaltung unserer Kriegsgefangenen ist
eine Barbarei , wie sie die Menschheitsgeschichte nicht krnuch
(Lebhafte allseitige Zustimmung .)

Nächste Sitzung Donnerstag 2 Uhr
Schluß 7 Uhr. . .

'



politische Aebersicbt.
Dle internationale sozialistiscbe

Delegation bei Clemenceau
Die Az. HavaS teilt mit : Die von der sozialistische » Ar»

beiterkonfrrenz in Bern ernannte Delegation , die der Frie¬
denskonferenz dieser Tage die angenommenen Entschliehun-
zen übermittelt , wurde am Sonntag von. Clemenceau empfan -
zen. Sie setzt sich zusammen aus Branting , Henderson,
Stuart Brüning , Ramsay Macbonald, Longuet und Renau -
del. Branting faßte die Entschließungen in kurzen Worten
zusammen und wies auf den Geist hin, aus dem heraus die
Anklagen im Hinblick auf einen gerechten und dauerhaften
Frieden angenommen seien. Stuart Brüning legte außer¬
dem die Entschließung über die Arbeiter -Charte vor. Die
Delegation teilte weiter Clemeneau den Beschluß der inter¬
nationalen sozialistischen Konferenz mit , eine UntersuchungS-
kommissio « nach Rußland zu entsenden. Clemenceau nahm
Sie Schriftstücke entgegen und erklärte , daß er sie an daS
Bureau der Friedenskonferenz weiterleiten werde. Er wies
darauf hin, daß zweifellos in einzelnen Punkten Überein¬
stimmung mit der Friedenskonferenz bestände und daß ein
Interesse darin bestehen könne , daß die Delegation in un¬
mittelbarer Beziehung zu einer Kommission der Friedens¬
konferenz trete , die die verschiedenen Punkte zu prüfen habe.

Gäbrung unter den französischen
Kesatzungstruppen .

' Die „ Inf .
" meldet lt . „B . Pr ." eine zunehmende Gärung

»ntrr den französischen Besahungstruppen . Die Stimmung
anter ihnen sei namentlich in den letzten Tagen immer schlim-
ner geworden. Die Fälle wiederholen sich, daß die Soldaten
hrc Gewehre in den Rhein werfen ; die Disziplin nimmt
rapid ab. Die Franzosen hoffen, daß die Revolution in
Frankreich in der nächsten Zeit urplötzlich ausbrechen werde.
Ein indirekter Bericht aus Kehl besagt : Verschiedene Anzei¬
hen lasten erkennen, daß die französische Militärbehörde der
sehr gereizten und müden Stimmung der Truppen Rechnung
tragen muh . Für das besetzte Gebiet sind neuerdings nur
auserwählt zuverlässige Soldaten bestimmt worden . In den
»inzelnen Bataillonen kennen sich die Soldaten nicht unter¬
einander , da sie sich aus den verschiedensten Truppenforma¬
tionen zusammensetzen. Die Besetzung deS Hanauerlandes
wurde erhöht ; sie beträgt zurzeit mehr als 10 000 Mann .

Die Franzosen in Mainz .
Aus Mainz wird gemeldet : Oberbürgermeister Dr . Göt-

' elmann wurde wegen seines Verhaltens in der Frage der
Einführung des französischen Unterrichts in den Mainzer
Volksschulen von dem französischen General Mangin für ab-

zesetzt erklärt . .

Nationalversammlung und Negierung .
* Im Anschluß an die Generaldebatte über die allgemeine

Politik wird am Freitag eine namentliche Abstimmung über
vie Stellung der Nationalversammlung zur Regierung statt¬
finden . Die Mehrheitsparteien fordern ihre Mitglieder auf ,
bei dieser ersten namentlichen Abstimmung und VrrtrauenS -

kundgebnng möglichst vollzählig zur Stelle zu sein.

* In der unter dem Vorsitz des Reichsministers des Innern
Dr . Preuß in Weimar abgehaltenen Vollsitzung des Staaten ,
ausschustes wurde beschlossen, sich mit der Einbringung des Ent -

Wurfes eines Gesetzes über die weitere Zulassung von Hilfs -

Mitgliedern im Patentamt an die Nationalversammlung einver¬
standen zu erklären .

Das Mablresullat in Gesterreicb .
* Von den 236 Mandaten der deutsch -österreichischen National .

Versammlung gelangten , wie das Wiener Korr . -Bureau meldet,
am Dienstag 162 zur Besetzung. Die übrigen Diandate konn-
ten infolge der Besetzung gewisser Gebiete Deutschösterreichs
und der Tschechoslowakei von den Italienern nicht besetzt wer.
den . Gewählt wurden nun in Niederösterreich 47 Sozialdemo ,
kraten , 27 Christlichsoziale, 8 Deutschnationale , 1 bürgerlicher
Demokrat, 1 jüdisch -Nationaler und 1 Tschcchv-Slowake , in
Oberüsterreich 5 Sozialdemokraten , 11 Christlichsoziale, 2
Deutschnationale , 4 Freiheits . und Ordnungspartei , in Salz¬
burg 2 Sozialdemokraten , 3 Christlich -nationale , 2 Deutschfrei,
heitliche , in Steiermark 9 Sozialdemokraten , 16 Christlichsoziale
und steierischer Bauernbund , 2 Deutschdemokraten, in Kärnten
4 Sozialdemokraten , 2 Christlichsoziale, 1 Deutschdemokrat, 2
Kärntner Bauernbund , in Vorarlberg 1 Sozialdemokrat und 3
Christlichsoziale. Im Ganzen sind gewählt 70 Sozialdemo ,
kraten , 67 Cbristlichsoziale, 28 Deutschfreiheitliche, 1 Jüdisch¬
nationaler und 1 Tschecho-Slowake.

Die Ereignisse in Liberkeid- Warmen .
* Das Generalkommando gibt bekannt : In Elberfeld hatten

am 18. Februar Angriffe der Spartakisten auf die Eisenbahn-
direktion und den Bahnhof zum Erfolge geführt . Der Ab-
shnittskomma , deur II hat eine Kompagnie mit Maschinenge¬
wehren vom Füsilier -Regiment 39 zur Hilfe geschickt, die auch
den Bah-nhof und die Eisenbahndirektion wieder nahm und zur¬
zeit noch besetzt hält . Marschall Fach hat genehmigt, daß Regie-
rungStrupPen im Abschnitt 2 zur Unterdrückung der ausgebro¬
chenen Unruhen- verwendet werden. — Nach einÄ Meldung
des Berliner Lokanlanzeigers " aus Barmen haben dort die
Spartakisten nachts die Bahnhöfe und die öffentlichen Gebäude
besetzt und die Polizei entwaffnet . Viele Betriebe wurden ge¬
zwungenerweise still gelegt, ebenso in Elberfeld. Sämtliche
Beamten -wollen streiken.

Arbeitslose undLandtag ln Vraunscbweig .
* AuS Braunschweig wird laut W .T ..B . vom 19. gemeldet :

Während der heutigen Beratungen der Landesversammlung
über die Arbeitslosenfrage versammelte sich vor dem Landtags¬
gebäude eine nach Tausenden zählende Menschenmenge von
arbeitslosen Männern «nd Frauen . Ein Teil von ihnen
stürmte das Haus , die Treppe hinauf und erbrach die Türen
zum Sitzungssaal . ES entspann sich zunächst ein wüstes Ge-
schimpfe . Die Abgeordneten wurden umringt , Ebenso der Prä¬
sident. Die Eindringlinge bemächtigten sich des Abgeordneten
Mueller - Schoell , des Direktors einer hiesigen Firma , schlugen
auf ihn ein und stanken ihn mit dem Kopf auf de» Tisch.
Schließlich wurde auch der Tisch des Präsidenten umgewvvfen,
die Tische und Stühle im Saale zusammengeschlagen und die
Türfüllungen eingestoßen. Der A .- und S .-Rat versuchte die
Leute zu beruhigen, aber vergeblich . Volkswehr und Matrosen¬

wache waren aufgebvten, umdaS Gebäude wieder zu säubern . -
Der ganze Vorgang dackdrie etwa eine Stunde . Die Demon¬
stranten gaben sich schließlich damit zufrieden , daß demnächst in
einer Versammlung bekannt gegeben werden solle , was der
Landtag zur Linderung der Rot der Arbeitslosen beschlossen
habe.

Generalstreik ln Gotba.
* Aus Gotha wird gemeldet: Gegen die Besetzung durch die

Regierungstruppen rst gestern mittag 12 Uhr der Generalstreik
ausgebrochen. Alle Betriebe stehen still. Die Zeitungen sind
schon vorgstern nicht mehr erschienen.

Lrscblessnng von 60 russischen
Lrzblscböken .

* Die . Times " meden aus Helsingfors : Einem amtlichen
bolschewistischen Bericht zufolge wurden im Monat Januar
60 Erzbischöfe der Orthodoxen Kirche , darunter der Erzbischof
Wladimir von Kiew, erschossen.

'

' Rsdlsckier Dell.
Linkubr von krischen Südkrücbten .
* Durch Verordnung vom 14 . Januar 1919 (Reichs -

gefetzbl. S . 36) -ist die Zentralisation der Einfuhr von
frischen Südfrüchten (Apfelsinen, Mandarinen , Zitronen ,
Pomeranzen und Bananen ) aufgehoben worden . Es be¬
darf aber , wie schon in der amtlichen Pressenotiz zu die¬
ser Verordnung bekanntgegeben, nach wie vor der Ein¬
fuhrbewilligung seitens des Reichskommissars für Ein -
unb Ausfuhrbewilligung und der Einkaufsgenehmigung
seitens der ReichKbank. Aus finanzpolitischen
Gründen kann bis auf weiteres Einfuhr¬
bewilligung nur insehrbeschränktem Um¬
fang « erteilt werden . Die zuständigen Stellen
haben die Anordnung getroffen, daß Gesuche um Ein¬
fuhrbewilligungen und Einkanfsgenehmigungon für Ba¬
den bei der Badischen Obsiversorgung — Verwaltungs¬
abteilung — in Karlsruhe , Friedrichsplatz 11 einzurei¬
chen sind , welche dieselben dem Reichskommissar für Aus -
und Einfuhrbewilligung in Berlin vorlegen wird . Die
Gesuche sind auf den vorgeschriebenen Vordrucken, die
von den Handelskammern abgegeben werden und gehörig
auszufüllen sind, und zwar die Gesuche um Einfuhr¬
bewilligung in zweifacher , diejenigen um Einkaufsgcneh -
migng in dreifacher Ausfertigung zusammen einznreichen.
Wird -das Gesuch genehmigt, so werden dem Gesuchsteller
vom Reichsbankdirektorium — Auslandstelle — die er¬
forderlichen Einfuhrbewilligungen und. Einfuhrgnehmi -
gungen zugehen. Ohne dieselben ist die Einlassung der
Ware seitens -der Zollbehörden ausgeschlossen .

Ms auf weiteres dürfen vorwiegend nur Zitronen zur
Einfuhr zugelassen werden ; eine Erlaubnis zur Einfuhr
von Apfelsinen (Orangen ) wird nur ausnahmsweise für
ganz geringe Mengen^ für andere Südfrüchte überhaupt
nicht erteilt .

Auf Erteilung der Einfuhrbewilligung ist außerdem
nur dann zu rechnen , wenn die in den Gesuchen genau
naMuweisenden Zahlungsbedingungen dies gestatten,
wenn nämlich der Gesuchsteller entweder über entspre¬
chende Guthaben im Ausland verfügt , oder vom Verkäu¬
fer einen mindestens 6 Monate vom Tage der Einfuhr
ab laufenden Kredit in Schweizer Franken eingeräumt
erhält oder die Bezahlung in Mark erfolgt , die bei einer
inländischen Bank eingezahlt und mindestens 6 Monate
unter Sperre gelegt werden. Der Gesamtwert der einzn-

führenden Südfrüchte darf für Baden den Betrag von
80000 Franken im Monat nicht übersteigen.

Um «ine nwglichst zweckmäßige Verteilung der einge¬
führten Südfrüchte innerhalb Badens zu gewährleisten,
werden die hierfür nötigen Anordnungen in iedem ein¬

zelnen Genehmigungsfall Vorbehalten. *

** Um einem schon wiederholt laut gewordenen Wunsche
zu entsprechen , hat die vorläufige Volksregierung unterm
11 . Februar d . I . genehmigt, daß die Kriegsteuerungs -

bezöge künftighin gleichzeitig mit den Dienstbe-

zögen der Beamten usw. und für die gleichen Zeit¬
räume wie diese bezahlt werden.

Ernennungen, Versetzungen, Zuruhesetzungen re.
der etatmäßige« Beamten der

Gehaltstarifabtcilungen » bis L
sowie

Ernennungen, Versetzungen rc.
van nichtetalmkßigen Beamte«.

Aus dem Bereiche des Ministeriums der Justiz .
« eomtenetgrnschost verliehen:

dem Justizaktuar Ernst Dt», beim Amtsgericht Fretburg ;
den Maschincnschreibcrinnen Martha U- rrubacher beim Amtsgericht

Überlingen, Martha Casdari beim Amtsgericht Heidelberg, Emma Alblez
beim Landgericht WalLSHut, Rosa Amalia Christo »- beim Amtsgericht
Bühl,

dem Kanzlcigehilfen Julius » ornmeier beim Amtsgericht Triberg .
» ersetzt :

Justizaktuar Maximilian Glaser beim Kreisschulamt Baden »um Amts-

gericht Durlach,
den Bureauafststenten Emil Ho« bet der Staatsanwaltschaft Fretburg

zur Staatsanwaltschaft Waldshut,
Bureauasststent Ludwig Sotser beim Amtsgericht Durlach zum No¬

tariat Durlach.
Kanzleiasststent Jakob Ehret beim Notariat Bühl zum Amtsgericht

daselbst .
den Ausseher Anton Giller beim KreisgcsängnlS Rastatt zum Amts-

gesängniS Schloß in Mannheim und
Kanzleiassistcnttn Klara Farrenlops bei der Staatsanwaltschaft Karls -

ruhe zum Justizministerium.
dt« Aufseherin Klara Herold beim AmtsgesängntS Schloß tn Mann¬

hel» zur Weiberftrasanstalt Bruchsal.

« estortzen :
Bureaugehilfe Friedrich Houf heim Notariat Graden am »4. OltM»

b«r ISIS.
Gefangenwart Jakob Bxrh beim Amtsgericht Gengenbach am S7 . J «- ^

nuar ISIS.

Aus dem Brrcichc des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts .

Etotwätztg »»gestellt :
Anstaltsdiener Friedrich Wilhelm Müller bet der Frauenklinik dotz

UntversttSt Heid«Id«rg.
Beomtenetgenfchoft »erliehr« :

dem » ureaugehtlsen Ludwig Oberst »et der StudlensttftungSderwaltutzO
h«r UntversttSt Fretburg , sowie

den Wärter » Ott» Grrter , Franz Ignaz Hodap », Karl Loser unH
August Prescht « b«t der psychiatrischen und NervenMntk Fretdurg .

I « den Ruhest««» versetzt :
AnstaltSdtene» Karl Willst « bet der Technischen Hochschule Karlsruhe ,

— Evangelischer Oberkirchenrat. —
» ersetzt;

Kanzleiasststent Wilhelm Müller bet der Edang. lirchl. Stiftungen »«««
Wallung Ossenburg zur Evang. Kolleltur Mannheim.

Aus dem Bereiche des Ministeriums des Innern .
Etatmäßig «„gestellt :

Heinrich Karr «« als Schutzmann beim Bezirksamt Mannheim.
Wieder etotm-ßig ««gestellt :

dl« srllheren Schutzmänner Friedrich Lehr in Karlsruhe , Paul GerloH
in Pforzheim un» Richard Seidel in Mannheim.

die Schutzleute Richard Barenthien beim Bezirksamt Heidelberg, Gott-
Ileb Bah beim Bezirksamt Karlsruhe und Franz Hildel beim Bezirksamt
Mannheim.

Zurückgenommen die Ernennung :
deS etatmäßigen Schutzmannes August Merl beim Bezirksamt Kon«

stanz zum etatmäßigen Amtsdiener beim Bezirksamt WaldShut.

Versetzt :
Schutzmann Johann Eptzler tn Mannheim «ach Heidelberg,
die Schutzleute Friedrich Hautzman » beim Nezirlsamt Heidelberg zu»

Bezirksamt Freiburg und Heinrich Bhman« in Mannheim zum Bezirks¬
amt Heidelberg.

Z», «»genommen :
TI« Versetzung des Schutzmanns Richard Eckarbt vom Bezirksamt

Pforzheim zum Bezirksamt Rastatt.
Entlasten ans Ansuchen :

Schutzmann OUo Maja» tn Fretburg .
Schutzmann Hermann Aichele beim Bezirksamt Karlsruhe .

Gestorben :
Weiß , Tobias , Polizeikommistär in Mannheim.

— Brrwaltungshof . —
Etatmätztg angeftellt:

Werkmeister Leo Grrinacher bei der Heil- und Pslegeanstalt bei Kon¬
stanz . üdertrogr »;

dem Maschinenwärter Albert Perge bei der Heil- und Pflegeanstalt
WiäSloch die Stell « eines Werkmeisters .

Snrnhegesetztr
Werkmeister Jakob Landrnherger Set der Heil- und Pslegeanstalt Illen »

an wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner langjährigen
Dienste.

— Landesgewrrbcamt . —
Zugewiesen :

Handclslehrerkandtdat Emtl Gersiner tn Pforzheim als Aushilsslehretz
der Handelsschule tn Heidelberg «nd

Diplom-Handelslchrer Joseph Schneider tn Tauberbischossheim al»
Aushilfslehrer der Handelsablcilung der Gewerbeschule in Rastatt.

Handelslchrerkandldat August Spa« tn Ballenberg als Hilfslehrer
der Handelsschule in Bruchsal .

Handelslchrerlandidat OSkar Keller in Todtnau als Hilfslehrer der
Handelsabteilung der Gewerbeschule ln Et . Georgen ( Schw . ) .

HandelSIchrerkandibat Artur llmhanrr in Fretburg als Hilsslchrer
der Handelsschule in Fretburg .

Gewcrbelchrcrkandidat Heinrich Gelgrr in Durlach als AuShilfslchrer
der Gewerbeschule in Karlsruhe ,

HandclSlchreraspirant Gustav Maler in ViMngen als AuShilfSlehrer
der HandelSabtellung der Gewerbeschule in Säckingen ,

Handarbeitslehrerin Gertrud Heil tn Karlsruhe als Hilfslehrerin der
Gewerbeschule daselbst .

Handarbeitslehrerin Emma Friedrich in Karlsruhe als Hilsslehreri »
der Gewerbeschule daselbst .

Enthoben aus Ansuchen :
Gewerbclehrcrkandidat Otto Klein»»», AuShilfSlehrer an der Gewerbe¬

schule in Mannheim,
Gewerbclchrcrlandidat Friedrich Hehn , AuShilsslehrer an der Gewerbe¬

schule in Mannheim,
Gewcrbclehrerlandidat Rudolf Roth, AuShilsslehrer an der Gewerbe¬

schule in Karlsruhe ,
Diplom-Handclslehrer Heinrich Weder , AuShilsslehrer an der Handelg-

abtcilung der Gewerbeschule in Schwetzingen .
» ersetz«:

HandelSlchrersandidat Oskar Wahl, Hilfslehrer an der HandelSabtet-
lung der Gewerbeschule in Rastatt, in gleicher Eigenschast an jene in
Waldkirch .

Gewerbelehrerkandidat Walter Bährle, Hilfslehrer an der Gewerbe¬
schule ln Ossenburg, ln gleicher Eigenschast an die Gewerbeschule t»
Überlingen.

Hilfslehrer Michael Schott an der gewerblichen Fortbildungsschule tn
Lenzkirch in gleicher Eigenschaft an die Gewerbeschule in Karlsruhe .

Gewerbelehrcrlandidat Albert Ihrig , Hilfslehrer an der Gewerbeschul «
in Singen a. H . , in oleicher Eigenschaft an jene tn Aelk i . W.

Handelslehrerlandidat Karl Glatt , Hilfslehrer an der Handelsabtel-
lnng der Gewerbeschule in DMingen In gleicher Eigenschaft an die Han-
dclSfchule tn Mannheim,

Handelslehrerkandidat Franz Hatbel, Hilsslchrer an der Handels»
schule ln Mnnnkeim, ln gleicher Eigenschast an dt« HandelSableiluNM
der Gewerbeschule in Schwetzingen ,

Handelslehrerkantidat Erwin Schäfer , Hilfslehrer an der Handel«»
abtetlung der Gewerbeschule tn Singen a. H . , in gleicher eigenschast a»
jene in WaldShut,

H-ndelslehrerk- ndldat Wilhelm Meier, Hilfslehrer an der Handel«-
schul- ln Freidnrg i . B.. in gleicher Eigenschaft an die HandelsabicllnnM
der Gewerbeschule in Donaueschingen ,

« « Bufgefundenes Geld . Es wurde aufqefunden : im De¬

zember 1918 : am 81 . : im Nebenbahnzug 9 ein Handtäschche«,
mit 9 32 M., überliefert in Bruchsal ; im Januar 1919 : <n»
7 . : auf dem Bahnhof in Höpfingen der Betrae von 5 M.;
am 11 : im Zug 1731 ein Geldbeutel mit 41B1 M ., abgeliefer»
in WaldShut ; am 15 . : auf dem Bahnhof in Konstanz eine Geld ,

mappe mit 7 .08 M . ; am IS. : auf dem Bahnhof in Lahr .Stadl
der Betrag von 10 M . ; am 16 . : auf dem Bahnhof in Erginge »
ein Geldbeutel mit 6.16 Ml ; am 16. : im Zug 1646 ein Täsch¬
chen mit 13 M ., abgeliefert in Freiburg , BreiSgau ; am 19 . :

auf dem Bahnhof in Heidelberg eine Briefmappe mit 9 M . ;
am 20 . : aus dem Bahnhof in Pforzheim ein Geldbeutel mit
12.50 M . ; am 21 . : auf dem Bahnhof in Villingen ein Geldbeu.
tel mit 3.42 M . ; am 21 . : im Zug 1668 ein Geldbeutel mit 8

Fr . 35 Cts . , abgeliefert in Dfayngen ; am 22 . : auf dev Bahn .

Hof in Heidelberg der Betrag von 5 M . ; am 23. : auf deal
Bahnhof in Pforzheim ein Geldbeutel mit 6 .10 M . ; am 24. :
im Zug S23 ein Geldbeutel mit 3.60 M ., abgeliefert in Lauda ;
am 24 . : im Zug 623 eine Banknotentasche mit 47 .65 Nt . , ab¬

geliefert in Lauda ; am 26. : auf dem Bahnhof in Freiburg .
Breisgau , die Beträge von 6 .20 M . und 1 Fr . ; am 30. : auf
dem Bahnhof in Mannheim der Betrag von 6 M.



Ladiscbe Nationalversammlung .
oc Bei der Beratung des Abschnitts des Verfaffungsgesetze»

Aber tue Ministeranklage wurde von dem Verfassungsausschnß
auf demokratischen Antrag hin beschlossen, dass der Landtag
auf Verlangen von einem Viertel seiner Mitglieder die Pflicht
hat , die Mitglieder des StaatSministeriumS wegen einer Ber «
letzung der Verfassung oder einer schweren Gefährdung der
Sicherheit oder Wohlfahrt des Staates förmlich anzuklagen.
Der Minderheit ist hiermit ein neues - wichtiges Recht einge.
räumt , über die Anklage entscheidet ein Staatsgerichtshof .
Dieser wird aus dem Präsidenten und 20 weiteren Mitglie¬
dern des Landtags , sowie aus zehn richterlichen Beamten gebil-
det. Die Abgeordneten dazu werden vom Landtag im Wege
der Verhältniswahl gewählt, die richterlichen Beamten in der
Hauptsache aus den Mitgliedern der Kollegialgerichte des Lan -
des ausgelost.

Die Übergangsbestimmung des § 67 über die Stammgüter
wird dahin gefaßt , daß neue Stammgüter nicht errichtet wer-
den dürfen und daß das Sonderrecht der bestehenden Stamm ,
guter aufgehoben ist. Das nähre wird durch Gesetz geregelt.

Einstimmigkeit herrschte in dem Ausschuß darüber , daß die
Militärkonvention zwischen Baden und Preußen vom 25 . No¬
vember 1870 durch die revolutionären Ereignisse aufgehoben ist.

Die Beratungen kehren nunmehr zum 8 20 des Entwurfs
betr . das Selbstverwaltungsrecht der Genreinden und Kreise
zurück . Nach lebhafter Aussprache erhielt dieser Paragraph auf
sozialdemokratischen Antrag die folgende Fassung : „Die Ge¬
meinden werden in ihrem dermaligen Bestand gewährleistet.
Die Vereinigung einer Gemeinde mit einer anderen kann durch
Vereinbarung mit Staatsgenehmigung , die Auflösung einer
Gemeinde sowie die Bildung einer neuen Gemeinde dagegen
nur auf dem Wege des Gesetzes erfolgen . Die Gemeinden ,
Gemeindeverbände und Kreise haben das Recht der Selbstbe¬
stimmung und der selbständigen Verwaltung ihrer eigenen An-
gelegenheiten innerhalb der Schranken der Gesetze . Eine
Beschränkung in diesen Rechten oder eine Auferlegung von
Pflichten über die derzeit bestehenden Gesetze hinaus kann nur
unter Einhaltung der für Verfassungsänderungen gegebenen
Vorschriften beschlossen werden. Den Gemeinden steht inner¬
halb der Gemarkung die Ortspolizei zu, soweit nicht durch
Gesetz einzelne Teile dem Staate Vorbehalten werden . Die
Wahl der Gemeindevertretung und Gemeindeverwaltung wird
durch besonderes Gesetz geordnet unter Zugrundelegung des all¬
gemeinen , gleichen Wahlrechts und der Verhältniswahl .

" —
Nächste Sitzung Freitag vormittag .

Laden als Glied des neuen Deutschlands .
* Zu den Darlegungen von Prof . Dr . Neumann in Freiburg

erhalten wir heute die folgende bemerkenswerte Zuschrift, die
sich insbesondere mit den Verhältnissen unserer Ost- und
Nordgrenze befaßt :

In Nr . 88 der „Karlsruher Zeitung " ist mit vorstehender
Überschrift ein Auszug aus dem Aufsatz des . Herrn Professor
Dr . Reumann enthalten , der sich mit dem Grenzverlauf un¬
seres Landes beschäftigt. Die großzügigen Vorschläge dieses
Aufsatzes für Verbesserung „ etlicher Schönheitsmängel " unse-
rer LaedeLgrenze geben die Veranlassung auch der wirklichen,
unmittelbar schädlich wirkenden, Fehler dieser Grenze zu ge¬
denken . Die Süd - u . Westgrenze kann hier unerwähnt bleiben,
ihre Regelung wird Wohl eher erfolgen als die der Ost - und
Nordgrcnze, obgleich bei letzterer nur benachbarte Bundes¬
staaten mitzureden haben.

Die Ost - und Nordgrenze trennt uns auf et»-«« drei Viertel
ihrer ganzen Länge Von Württemberg und auf «w>viertel ihrer
Länge von Bayern . Die Grenzstreife gegen Hoffen soll hier
unberücksichtigt bleiben.

Zum weitaus größeren Teil zieht die Grenze in kurz aus -
und einspringenden Winkelzügen über Berg und Tal , wobei
oft Feldeinteilung und Eigentumsgrenzen durchschnitten wer -
den. Die Folge dieser Freizügigkeit , ohne jegliche Rücksicht
auf den süddeutschen kleinbäuerlichen Grundbesitz ist die, daß
Dausende von Grundstücken derart getrennt werden , daß ein
Teil in Bayern , der andere in Württemberg oder Bayern
ein vereinzelten Fällen sogar in den drei Bundesgebieten liegt.
Bei allen Rechtsgeschäften , die sich auf ein solch mehrstaat¬
liches Grundstück beziehen, — sei es bei Übergängen an andere
Besitzer durch Kauf und Erbschaft, oder bei Eintrag und Lö-
schung von Rechten , — wird der eine Teil des Grundstückes
nach unseren Grundbucheinrichtungen , der andere nach denen
des Nachbarstaates behandelt und zwar je am Ort und Sitz
des einen und anderen Grnndbuchamtes . Was dies für die Be .
teiligten in Hinsicht auf Kosten , Mühe und sonstige Hemmun¬
gen bedeutet, wird wohl nicht näher zu erörtern sein.

Vielfach kommt es auch vor, daß die Landesgrenze größere
Wasserläufe auf kurze Entfernungen mehrmals , je von einem
zum andern Ufer, überspringt , wodurch der betroffene Fluß -
oder Bachlauf mit seinen Fischerei- und sonstigen Nutzungs¬
rechten in eine Anzahl von verschieden staatlichen Teilen zer¬
legt wird, aus welchem Verhältnis gewiß besondere national -
ökonomische Vorteile nicht entstehen können.

Vor nahezu 30 Jahren hat man , nach einer amtlichen Be .
gehung eines Teiles der badisch -bayerischen Landesgrenze , der
badischen Staatsbehörde einen Vorschlag auf Verbesserung der
begangenen Grenzstrecke gemacht, bei dessen Annahme und Voll¬

zug durch einfachen Austausch von gleichgroßen Gebietsflächen
die Mißstände für die Grundbesitzer vollständig beseitigt ge-
wesen waren . Unsere Behörde hat diesen Vorschlag für zweck-
mäßig erkannt u. ihn der bayerischen Staatsbehörde zur Kennt¬
nis gebracht, von letzterer Stelle wurde ein Eingehen auf den
Vorschlag rundweg abgelehnt. Ob gegenüber den württem -
bergischen Amtsstellen schon ähnliche Schritte getan werden
und mit welchem Erfolg , ist mir nicht bekannt . Die neuen
Zeitverhältnisse lassen auf derartige Vorschläge ein geneigteres
Entgegenkommen erwarten und darum sollten solche Verbesse¬
rungen angeregt und im Interesse des kleinen laniNvirtschast-
lichen Besitzes zum Vollzug gebracht werden . ^

Die Beseitigung von „Schönheitsfehler " , die mit Austausch
ganzer Gemeinden und Gemarkungen verbunden ist, wird
allerdings nüht „schmerzlos

" zu erreichen sein, sondern , so wre
ich Land und Leute kenne , auf nahezu unüberwindlich «
Schwierigkeiten stoßen. Münz .

Teuerungsursscben .
» Zu diesem Kapitel erhalten wir folgende sehr beachtens-

verte Zuschrift : „ . . . .
Die Teuerung ist bei den wichtigsten Gegenständen des täg¬

lichen Bedarfs , insbesondere den Lebensmitteln , wohl nur zum
kleineren Teil auf deren Vorratsverringerung (Warenmangel )
»urückzuführen. .

Ne wurde vielmehr durch folgende Umstände teils begünstigt ,
teils hervorgerufen :

1. Verkehrte Preispolitik :
a) Ausgleich der Preise nach oben,
d) Anreizpreise, »
c) Lückenhaftigkeit der Preisregelung ,
ck) Ungenügende Kontrolle der Preise .

A, Mangelhaftigkeit der öffentlichen Bewirtschaftung :

»> Ungenügende Regelung der Ablieferung und Verteilung
der unter Höchstpreise- gestellten Gegenstände .

d> Völlige Unterdrückung de» Handel » mit ablieferung».
pflichtigen Erzeugnissen mit der Folge des verbotenen
Einkaufs der einzelnen Verbraucher beim Erzeuger.

8. Entwertung des Geldes infolge Vermehrung des Geld¬
umlaufs durch
a ) die unrichtige Rotrnpolitik, insbesondere
d) Festsetzung zu niederen Diskonts .
e) Erklärung der Banknoten und der NeichSanleihezinS.

scheine zu Geldzeichen,
ck) Ausgabe vieler tausend Millionen neuen Papiergeldes ,

4. Erhöhung der Kaufkraft der breiten Masse und der Krieg»,
gewinner .

Aus dieser Übersicht dürfte zu entnehmen sein , daß mit der
sofortigen Wiedereinführung des freien Handels allein die
Teuerung nicht zu beseitigen ist. Es bestes die Gefahr , daß
ein völlig freier Handel diese erhöht, indem er bei dem zurzeit
noch bestehenden großen Mangel zu leicht einen Wettbewerb
der höchsten Preisangebote entfachte.

Der Mittelweg : Streng kontrollierte Ablieferung einer Min¬
destmenge zu einem bestimmten Preis und Verteilung durch
die Kommunalverbände unter möglichster Zuziehung des Han .
dels einerseits , Freigabe des Kleinhandels hinsichtlich der nicht
an die Kommunalverbände abgelieferten Erzeugnisse anderer ,
seits , würde Wohl den berechtigten Forderungen nach einer
Änderung des derzeitigen Systems der öffentlichen Bewirtschaft
tung (zwangsläufigen Wirtschaft) am besten gerecht . Es wird
sich dann auch zeigen, wie weit der freibleibende Handel die
Preise zu senken vermag . vr . Saute r .

Abbau der Lvvangswirtscbatt .
Unter dieser Überschrift veröffentlicht das Bauernvereins -

blatt einen Artikel, in dem es u . a . heißt :
„ Man spricht so viel von dem Abbau, bcd ; . kt aber zu

wenig, daß die Voraussetzungen, welche die Zwangsbewirt¬
schaftung während des Krieges nötig machten, auch heute noch
doll und ganz bestehen. Infolgedessen wird man auch der
Regierung keinen Vorwurf machen können, daß sie an dem
bisherigen System einstweilen festhält. Was speziell Baden
betrifft , so hat die Regierung die Frage des Abbaues der
Zwangswirtschaft und der Höchstpreise wiederholt dem Ernäh -
rungSbeirat zur Beratung vorgelegt, woraus hervorgeht , daß
der gute Wille seitens der Regierung vorhanden ist und daß
die in Betracht kommenden Vertreter der Erzeuger , Verbrau¬
cher, des Handels und des Nahrungsmittelgewerbes sich mit
dieser Frage beschäftigen. Vom Standpunkt der Landwirt¬
schaft aus muß die Forderung des allmählichen Abbaues der
Zwangswirtschaft aufrecht erhalten werden. Die Landwirt¬
schaft wird aber einsehen müssen , daß auf gewissen Gebieten ,
und zwar den wichtigsten , zurzeit eine Außerkrafttretung der
Verordnungen unmöglich ist . Die Brotversorgung muß im
Interesse des Volkes beibehalten werden, ebenso die Milch-
und Fettversorgung , ferner wird man die Fleisch - und auch
die Kartoffelversorgung einstweilen beibehalten müssen. Be¬
züglich der sonstigen landwirtschaftlichen Erzeugnisse wird
eine Änderung bei Beendigung des jetzt laufenden Wirtschafts¬
jahres möglich sein und auch wohl durchgeführt werden . . . .
Einstweilen wollen wir Landwirte die Zwangsbewirtschaftung
noch weiter auf uns nehmen in der Überzeugung, daß sie
notwendig und gerade in den kritischen Zeiten , in denen wir
leben, nicht zu umgehen ist . Es muß verhütet werden, daß
ein Teil der Bevölkerung ans Hungern ko/imt , denn der
Hunger ist die gefährlichste Quelle des Umsturzes und der
Anarchie. So ist pflichtgemäße Ablieferung heute nicht bloß
Gewissenssache für den Landwirt , sondern auch ein Gebot
der Klugheit. Ruhe und Ordnung im Lande zu erhalten ist
von größter Wichtigkeit , denn unter Unruhe und Unordnung
würde das Platte Land letzten Endes am meisten zu leiden
haben . Die Revolution hat andere Beweggründe und in¬
folgedessen haben die Spartakisten ihre Gewalttätigkeit auf
die größeren Städte beschränkt . Das platte Land ist von
Aufruhr bis jetzt Gott sei Dank verschont geblieben. Gebe
der Himmel, daß es auch weiter so bleibe und nicht Ar¬
beitslosigkeit und Hunger ihn auf Land treiben . . .

Varbarlscbe französische Justiz im
Danauerland.

vc . Trcchdem das Hanauerland , soweit es von den Franzosen
besetzt ist , ziemlich hermetisch abgeschlossen ist, dringen doch
immer wieder Nacbricbten über das Auftreten der Franzosen
Lurch. Es ist erst kürzlich berichtet worden, welch strenge Stra¬
fen schon wegen geringfügiger Vergehen oder wögen Nichtbe¬
achtung der Vorschriften verhängt werden. Das Geld der Stra¬
fen müssen die Leute selbst nach Kehl auf die Kommandantur
tragen , wobei , wie wir in einem dem „ Acher- und Bühler -Bo-
ten " zugesandten Bericht lesen , ein Kavallerist den Bestraften
begleitet . Wer sich mehr als 50 Meter von seinem Hause ent¬
fernt , muß einen Erlaubnisschein dazu , haben. Bauersleute ,
die ohne einen solchen Schein Rüben vom Felde holten, wirr «
den zu 200 und 3VS Franke« Geldstrafe verurteilt . Ein aus
dem Feld hcimgekehrter Krieger, der sich ein Andenken mit nach
Hause gebracht hatte , bekam mit feinem Nachbar Streit . Dieser
zeigte den Krieger bei den Franzosen an und sagte, er habe
französisches Eigentum mit nach Hause gebracht. Die Folge
war , daß der Anyezeigte zu 26 Jahren Zwangsarbeit verur¬
teilt wurde . Der Zugverkehr wird streng kontrolliert , besonders
aus die Mitnahme von Briefen . Mitreisende erzählten , daß
ein Postschaffner der Lokalbahn deshalb zu 300 Franken Geld¬
strafe verurteilt worden ist, weil in dem Einwurflasten des
Postwagens ein Brief gefuirden wurde, den jemand , ohne Latz
es der Beamte merkte, eingewvrfen hatte.

Lrwerbslosenkürsorge in Ikarlsrube. -
* Der Karlsruher Stadtrat hat bestimmt, daß alle Erwerbs¬

losen bis zum 20 . Lebensjahre verpflichtet find, an Lehrkursen
der in der Verordnung vorgesehenenArt , insbesondere von Ge¬
werbe-, Handels - und Fortbildungschulen (auch Arbeiter -Fort -
bildungskursen ) , insoweit weibliche Personen in Betracht kom¬
men, auch an den von den hiesigen Frauenvereinigungen ein¬
gerichteten Näh-, Koch - und Kinderpflegekursen — teilzuneh -
men, andernfalls ihnen die Erwerbslokenunterstützung ent -
zogen wird . Nach einer Aufstellung des städtischen Arbeits¬
amtes vom 8 . Februar kommen für den Besuch solcher Unter¬
richtskurse in Betracht : Für die Fortbildungsschule (unge¬
lernte Arbeiter ) 112 männliche, 76 weibliche Personen , für
die Handelsschule (kaufmännische Angestellte 66 männliche,
12 weibliche Personen , für die Gewerbeschule (Techniker dnd
gelernte Arbeiter ), 60 männliche Personen . Da eine Anglie¬
derung der Unterrichtskurse für die ungelernten jugendlichen
Arbeiter an den FortbildungSunterricht der Volksschule nicht
möglich ist, werden hierfür besondere Kurse eingerichtet und
die Teilnehmer in 5 Gruppen eingeteilt, die Unterricht ,n
Deutsch, besonders Literatur , bürgerlichem Rechnen, Geogva-
phie, Volkswirtschaftslehre, Bürgertmude und im Schreiben —

«tdaa- LS Stund » in der Woche — »Halte » ftchen. Die Laicer
der Kurse ist auf - etwa zwei Monate berechnet. Ihre Kosten
werben aus den Aufwand für die Erwerbslosenfürsorge über ,
nommen . ,

oe . Freiburg , IS . Febr . Der Verband der Beamten - unbs
Lehrervereine , Ortsgruppe Freiburg , befaßte sich in seine-
letzten Sitzung mit dem Verlangen des Arbeiter - und Soldaten«
rat » aus Entlassung eines städtischen und eines staatlichen Be«,
amten an » dem Dienst . Die Verbandsvrtsgruppe nahm daz»
eine Entschließung an , in welcher erklärt ivird, daß die Bram,
tenschaft entschieden gegen den Eingriff in die Rechte der Be«
amten Verwahrung rknlrgt und im Wiederholungsfall entschlaft
sen ist, ihre Rechte bis zur äußersten Kensequenz zu verteidi,
gen.

DO. Iffezheim (Amt Rastatt ) , IS . Febr . Die hiesigen Sozial «
demokraten haben ein Ultimatum an das Bürgermeisteramt
gerichtet, in dem der Gemrindevorstand zu freiwilliger Abdan»
kung ausgefordert wurde . .

Badiscbe Leltungsstimmen .
Soldatenrat und Generalkommando. Zu seinem Bericht

über die Tagung der Soldatenräte vom 11 . Februar ver¬
öffentlicht der „Volksfreund " eine Zuschrift eines Grenadiers ,
in der es u . a . heißt : „In dortiger Nr . 37 vom 13. 2. IS schrei¬
ben Sie , die S .-R . hätten bei ihren Bestrebungen, die Tätig¬
keit des Generalkommandos lahmzulegen und selbst zu regie¬
ren , die Mehrheit der Soldaten hinter sich. Sie irren sich !
Wir stehen hinter der Regierung , vertreten durch die von ihr
eingesetzten Gewalten . Wer neue einsrtzcn will , kann nicht
auf uns rechnen !"

LtaÄlsanzerger.
Die badische vorläufige Volksregierung hat unterm 1 . Fe¬

bruar d. I . den Vorstand der Wasser - und Straßenbauinspek¬
tion Achern, OLerbauinspektor Karl Spieß , in gleicher Eigen¬
schaft zur Nheinbauinfpektiou Karlsruhe versetzt.

Die badische vorläufige Volksregierung hat unternt 10. Fe¬
bruar d. I . den Bezirksarzt , Geheimen Medizinalrat Dr .
Ernst Kürz in Heidelberg, seinem Ansuchen entsprechend we .
gen leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner langjähri¬
gen treugeleisieten Dienste bis zur Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand versetzt .

Die badische vorläufige Volksregierung hat beschlossen, den»
ordentlichen Professor a . D . Geh. Hofrat vr . Max Schottrliu»
in Freiburg den Titel eines Geheimen Rats jl . Klaffe zu ver¬
leihen .

Die badische vorläufige Volksregierung hat beschlossen, dem
Privatdozenten an der Universität Freiburg vr . Gerhard
Hosemann den Titel außerordentlicher Professor zu verleihen.

Das Finanzministerium hat unter », 12. Februar d. I . der»
Finanzsekretär Karl Klauer bei dem Steuerkommissär in Ra -
statt zur Landeshauptkasse versetzt.

Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen hat untern »
18 . Dezember 1918 den Bausekretär Taver Bohnert in Singen
nach Jmmendingen versetzt .

Rechtsanwalt Karl Bender hat auf die Zulassung beim Land-
gericht Karlsruhe und damit auch bei der Kammer für Han,
delssachen in Pforzheim verzichtet ; er ist deshalb auf An-
ordnung des Ministeriums der Justiz in der Liste der Rechts¬
anwälte gelöscht worden.

Bekanntmachung
über die Freigabe des Absatzes von Dörrgemüse.

Auf Grund des 8 2 der Verordmrg über die Verarbeitung
von Gemüse und Obst vom 23 . Januar 1S18 (Reichs-Gesetzbl .
S . 46 ) wird hiermit der Absatz von inländischem Dörrgemüse
aller Art an die Zivilbevölkerung, nicht aber an militärische
Dienststellen vom 1 . Februar ISIS ab fteigegeben, mit den»
Bemerken , daß die Bekanntmachungen über die Absatzpreise
von Dörrgemüse vom 1 . November 1S18 (Reichsanzeiger 264)
und vom 8 . Januar ISIS (Reichsanzeigcr 12) in vollem Um¬
fang aufrecht erhalten bleiben.

Die Bekanntmachung tritt drei Tage nach ihrer Veröffent-
lichung im Reichsanzeiger in Kraft .

Berlin , den 2S. Januar ISIS.
Kriegsgesellschaft für Dörrgemüse.

Koppel .

Bekanntmachung.
Durch Verordnung des Reichsamts für wirtschaftliche Demo,

bilmachung vom 7. Februar 1919 wurde die gemäß 8 2 Abs . 8
Satz 1 der Verordnung über

Einstellung , Entlassung und Entlohnung der Angestellte«
während der Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachungvom!
24. Januar ISIS .

-

am 9. Februar ISIS abgelaufen und von mir bis zum 16. Fe«
Lruar erstreckte Meldepflicht für Kriegsteilnehmer zur Wieder,
ausnahme der Arbeit bei ihren Arbeitgebern vom 1. August
1914 nochmals verlängert . Sie läuft jetzt bis zum 28. Februar
ISIS .

Karlsruhe , den IS. Februar ISIS.
Dor Staatskommissar für dir wirtschaftliche Demobilmachung.

Im Auftrag : gez. Wiener .

Die Ausgabe von Schuldverschreibungen aus dra Inhaber durch
die Stadtgemeinde Frriburg betr.

Der Stadtgemeinde Freiburs ist durch Entschließung vom»
Heutigen im Einvernehmen mit den Ministerin der Justiz
und der Finanzen die Genehmigung zur Ausgabe von Schuld.
Verschreibungen auf den Inhaber im Nennwert von 18600 000
Mark sowi zur Ausgabe der zugehörigen ZinKscheine erteilt
worden .

Karlsruhe , den 17 . Februar ISIS.
vad . Ministerium deS Inner «.

Der Ministerialdirektor:
Weingärtner . Klenklee !.

Gestorben :

am 1 . Februar d. I . : Notar Justiz Sduard « chtrrman,
in Waldkirch .

am 9. Februar > I . : Fe«V . « mch Lbersteuerrnspektor tH
Freiiburg .



LtsNtsAnzelger .
Bekanntmachung .

Nr . K. tt . 100/1. 19. K. R. A.

^ Jm Aufträge des ReichSamtS für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet :

Artikel I.
Die von den Kriegsministerien oder Militärbefehls .

Dabern erlassenen, den Betroffenen namentlich zuge-
Wangenen Verfügungen über Beschlagnahme und
Meldepflicht von Tonerdehydrat (aus franz . Bauxit )
treten außer Kraft . Z.8S2

Artikel II .
Diese Bekanntmachung tritt am LS. Januar ISIS in

»traft .
Berlin , den 25. Januar ISIS .

Kriegs -Rohstoff-Abtrilung .
Wolffhügel .

Nmtlicbe Wekanntmacbungen .
Tagesordnung

au der am Dienstag de» LS . Februar ISIS , Vormittags
> Uhr, stattfindenden

Bezirksratssttzuug .
Öffentliche Sitzung.

Berwaltungssachen .
1. Gesuch des AmbroS Albert hier um Erteilung der

Erlaubnis zur Veranstaltung von Gesangs - und dekla-
motorischen Vorträgen im Cafe Erbprinz hier .

2. Gesuch der Joseph Bastian Eheleute hier um Er .
Heilung der Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntweinschank in dem Hause Durlacher ,
»trotze 81/83 (zur alten Brauerei Schrumpel ) .

3 . Gesuch des Georg Haas hier um Erteilung der
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank in dem Hause Kaiserstratze 231 hier .

4. Gesuch des Heinrich Rösch hier um Erteilung der
WrlaubniS zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zum Ritter ", Kronenstratze 46,
hier . Z -86S

5. Gesuch des Adolf Brannath hier um Erteilung der
Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit
Branntweinschank „zum Rötzle ", Durmersheimerftratze
85. hier .

6 . Die Festsetzung der Vergütung der Borstandsrnit -
Glieder und Schätzer der Ortsviehversicherungsanstalt

Bulach
Geheime Sitzung,

7. Festsetzung von Unterstützungen für Familien in
-den Menst getretener Mannschaften.

Karlsruhe , den 18. Februar ISIS . O .-Z . 56 .
Bad . Bezirksamt .

Grundstücksumlegung nördlich
der Karl -Süilyelnkstratze , »wische»
Parkstratze » Friedhof nnd Ge
markungsgrenze detr .

Me auf 25 . Februar ISIS anberaumte Dagfahrt zur
Abstimmung der beteiligten Grundeigentümer über den
Plan für die Neueinteilung der Grundstücke für das
Gebiet nördlich der Karl Wilhelmstratze, zwischen
Parkstratze , Friedhof und Gemarkungsgrenze wird auf

Mittwoch, den 12 März ISIS , vormittags 9 Uhr,
verlegt . Z .866

Dies wird unter Bezugnahme auf die Bekanntma¬
chung vom 24. Januar ISIS hiermit öffentlich bekannt
Gegeben .

Karlsruhe , den 19 . Februar ISIS . O .-Z . 65.
Bezirksamt.

Die Bekämpfung der Maul -
« nd Klauenseuche detr .

Die Maul - und Klauenseuche in Durlach und Batzen.
Hof ist erloschen. Die angeordneten Sperrmatzregeln
werden hiermit aufgehoben. Das Verbot der Abhal.
tung von Schweinemärkten in Durlach bleibt jedoch
«nt Rücksicht auf den Seuchenstand in Stupferich bis
auf weiteres bestehen . Z .867

Karlsruhe , den 18. Februar ISIS . O .-Z. 54.
Bezirksamt .

Sammlung
stl W . ÜMMsWM «. ZMülMMle .

1, Danksagung.
An Spenden aus Karlsruhe sind bei unserer Kassen.

Verwaltung eingegangen von : Sr . Grotzh. H . Prinz
Max von Baden 10 000 M ., S . K .Wwe. 40, Ungen . 20,
Elektra -Lack .Werke 263 , F . Wolfs u . Sohn 260, Notar
Dr . Schwarzschild 100, Archit . Schweickhardt 20 , Samm¬
lung Frau v . F . 223 .80, Frau B . Fecht 5, Geh. Rat
Müller 40, Geh. Rat Bunte 100, Ungen. 20, Ungen . 40,
H . A . Henninger 10, Frau Kemps 10, Herr Wvlfler 5,
Emil Sattler 10, A. Mancher 5, G . L . P . 10, Geh. Re-
gierungsrat Mallebrein 100, Frl . Renck 100, Hofzahn¬
arzt Scholtz 20 , Frau Lina Pfeifer 15, Frau Karl
Maser Wwe. 20, Fr . Keller 5, Frau Gräfin Wilding v.
Königsbrück 10, Frau Rechnungsrat Holderbach 5,
Frau Friedr . Ebbecke Wwe. SO, I . Estelmann 20,
Schlachter, August 50, Ofenbaugesellschaft Trippensee
15, Staatsminister Dr . Frhr . v . Bodman , Exz., 100,
Friedr . Wilkendorf 10, Elisabeth Printz 100, Geh . Rat
Albert Bujard SO, Graf Friedr . DouglaS 500, Rechn -
Rat F . Fehn 5, Math . Nödel 16, Geh. Postrat Herrn.
Bundsl^ rh 20, Postsekr. Wilh . Finck 3, Wilh . Rothermel
20, Rud . u . Frieda Hoeck -Lechner 5, Karl Röbbelen,
ev.-luth . Pfarrer , 30, Oberrevisor Oskar Dreher 5, Hof.
glaser K. Lindner 10, Frau Emmh Fegeler 20, Med.-
Rat Dr . E . Brian 30, Prof . Dr . G . Bredig 50, Edm.
Bohnenblusch, Grünwinkel , 100, Geh. Leg.-Nat Dr .
Seyb 100 , Ehr . Fränkle 30. Oberstltn . Otto Rau 20,
Hcmdschuitsabrtt . I . L . Huber 10, Frau Oberst v. Sau¬
den 10, Hauptlehrer Edm. Huber 5, Karl Mnntz 100 ,
Frau Sophie Hugo Wwe. 50, Oberstift .-Rat Dr . Joseph
Franz Schmitt 10 , Frau Laura Benz Wwe. 6 .06, Karl
A- Nieten 100, Ingen . Robert Ziegler , Grünwinkel , 10,
GarnisonverwaltungSinsp . Herm . Schneider 10, Haupt¬
lehrerin Gertrud Martin 5 , Eugen Rheinau 3, Med..
Rat I . Kusel und Frau Auerbacher 40, Emil Dietrich,
Rüppurr , 15, Eugen Wähler 10, Himmelheber 5, Karl
Schilling 20 . Ebersberger u . Rees 1000, Frau A . Augen,
stein Wwe . 20, Heinrich Henz 10, Dr . Max Neumann
100, Stadtkasse 8 . 100, Sudw . Paar 100 , Ruf 100 , Frau
M. Mrcher -Kageneck 20 ; zusammen 13 612 L. 85 Pf .

Für alle Gaben herzliche « Dank !
Wir bitte» um weitere Zuwendungen.

Bad . Landesverein vom Roten Kreuz.
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Hock HoWiihe
in allen Grützen, sehr billig,
sind zu haben bei
NssoiS E Sienenotoolr ,
Holzschuhfabrik, Karlsruhe ,

Schützenstratze 88.

Zu kaufen oder zu
miete » gesucht wird bess -

km- M
Wei-Almiilim-Hlms
von 10—13 Räumen , oder
entsprechende Etage in
grötzerem Wohnhaus , be¬
ziehbar zum 1 - April oder
später , in guter Wohnlage,
ev. auch in unmittelb . Vor¬
ort , für dauernden Ruhe¬
sitz. Elektr- Licht, Wasser¬
leitung , Klosettspülung u .
Kochgas Bedingung ; Zen¬
tralheizung , kl- Garten u.
Hühnerhof erwünscht. An¬
gebote mit Preisangabe u.
Einzeih , über Lage und
Ausstattung , möglichst auch
Grundritz unter S . 37 an
die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung erbeten.

Gesucht zum 1. März
oder später für herrschaft¬
lichen Haushalt in Heidel-
berg G.34

UW
in feiner Küche perfekt be.
wandert , und

ZiMMMSdHlM
welches bügeln , servieren
und nähen kann.

Haupterfordernis :
pflichttreue, anständige Ge.
sinnung ; Gegenleistung :
anständige Behandlung .
Gute Zeugnisse erforder¬
lich. Photographie oder
persönliche Vorstellung bei
Frau v. Falkenhayn , zur .
zeit Hotel Viktoria, Hei¬
delberg.

» WI. MWMW
r . ßtteitige EmMaikrit .
Z .825.H, Freiburs i. Br .

Rentner Or . Eugen Wirtz
in Metz , Prozehbevollmäch-
tigter : RAnwalt Bausch
hier , klagt gegen den Kauf¬
mann Thomaun und des¬
sen Ehefrau Mathilde geb .
Fink , beide zuletzt in
Stratzburg i. E . , der Ehe.
mann z. Zt . in Paris , die
Ehefrau z. Zt . unbekann -
ten Aufenthalts , mit dem
Antrag , die Beklagten zu
verurteilen , das im Grund -
buch Freiburg Band 249 ,
Heft 2 Lgb. -Nr . 12725 mit
22 nr 30 qm Ackerland im
Gewann Kapellenacker ein-
getragene Grundstück zu¬
rückzuerwerben und zwar
mit den darauf haftenden
Hypotheken, demnach in
die Auflassung an die Be¬
klagten einzuwilligen Und
die Eintragung im Grund¬
buch zu beantragen und
der beklagte Ehemann ha¬
be die Zwangsvollstreckung
in das eingÄrachte Gut
seiner Ehefrau zu dulden
und ladet dieselben zur
Verhandlung vor die Zivil ,
kammer 2 des Landgerichts
hier in den auf : 16. April
ISIS , vorm. S Uhr, be-
stimmten Termin mit der
Aufforderung , einen beim
Gerichte zugelassenen An-
Walt als Vertreter zu be-
stellen.

Freiburg i . Br .,
den 14. Februar ISIS.

GerichtSschreiberet
des Landgerichts.

Z .830.2 . Offenburg .
2 Z H 17/1S. Die Klä-

gerin Josef Brodhag Ehe-
ftzom , Frieda geb . Baur
in Haslach i . K., Prozetz-
bevollmächtigter: Rechtsan-
Walt Rothhaupt in Offen ,
bürg , klagt gegen Karl Ku-
nert , zuletzt Mitglied des
Soldatenrats in Offen¬

bar ^ zurzeit unbekannten
Aufenthalts , aus Waren¬
kauf und fälligen Dar¬
lehen vom Jahre 1S18 und
ISIS aus Zahlung von 1756
Mark nebst 4 Prozent Zins
vom Tage der Klagezustel-
lung . Der kläger. Vertre¬
ter ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung
vor die zweite Zivilkam.
mex des Landgerichts zu
Offenburg aus Freitag »
den 11. April ISIS, vor¬
mittags S Uhr, mit der
Aufforderung , sich durch
einen bei dem Pro ^etzge .
richt zugelassenen Rechts¬
anwalt vertreten zu lassen .
Offenburg , 17 . Febr . 1919 .
Der Gerichtsschreiber des

Landgerichts.

Z .82SL .2. 1 Mannheim .
Der Student Rudolf

Rauch in München, Nym-
phenburgerstratze 49 HI ,
hat das Aufgebot folgen,
der Hypothekenpfandbriefe
der Rheinischen Hypothe¬
kenbank in Mannheim :

Serie 53 Lit . L Nr . 74
über 500 M . , Serie 63
Lit. v Nr . 124 über 200
M ., Serie 55 Lit . 8 Nr.
935 über 1000 Serie
37 Lit . O Nr . 672 über
560 M ., Serie 79 Lit . L
Nr . 7174 über 500 M .,
Serie 78 Lit . I) Nr .
30741 über 200 M ., Serie
78 Lit. L Nr . 38167 über
100 M . beantragt . Der In¬
haber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf
Donnerstag , den 11. Sep¬
tember ISIS , vorm. 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten

Gerichte anberaumten
Aufgebotstermine seine

Rechte anzumelden und
die Urkunde vorzulegen,
widrigenfalls die Kraftlos ,
erklärung der Urkunde er¬
folgen wird .
Mannheim , 3. Febr . ISIS.
Gerichtsschreiber des Bad.

Amtsgerichts Z. S.

Z.771.2 Lörrach . Land-
Wirt Karl Friedrich Win¬
ter in Binzen hat bean-
tragt , seinen Bruder , den
am 12. April 1867 zu Bin¬
zen geborenen, ledigen,
zuletzt in Binzen wohnhaft
gewesenen» seit 1893 ver¬
schollenen Färber Her¬
mann Winter für tot zu
erklären .

Aufgebotstermin ist be-
stimmt auf
Donnerstag , den 25. Sept -

ISIS , vorm . 10 Uhr.
Es ergeht die Aufforde-

rung
a) an den Verschollenen,

sich spätestens im Aufge-
h>Ä(stermin zu melden,
widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird ;

d) an alle, welche AuS-
kunft über Leben und Tod
des Verschollenen geben
können, spätestens im
Aufgebotstermin dem Ge-
richt Anzeige zu machen.

Lörrach, 6 . Febr . 1919 .
Der Gerichtsschreiber des

Amtsgrichts 2.

Z .858 .2.1 Mannheim .
Der Taglöhner Johann
Texaner in Mannheim ,
Friedrichsfelderstratze 56,
vertreten durch Rechtsan-
Walt Dörzbacher in Mann ,
heim, hat beantragt , den
verschollenen Ludwig Hein,
rich genannt Ernst Tex¬
aner , zuletzt wohnhaft in
Mannheim , für tot zu er-
klären.

Der bezeichnte Verschal-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag , de« 28. November
ISIS, vormittags 11 Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht Saal V Zimmer
Nr . 114 anberaumten Auf.
gebotstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeser -
klärung erfolgen wird.

An alle, welche Aus-
kunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens
im Aufgebotstermine dem
Gerichte Anzeige zu ma¬
chen.
Mannheim , 12. Febr . ISIS .

Gerichtsschreiber
deS Amtsgerichts Z. 8.

Aukaebot .
Z .809 .2. Rastatt . Lo¬

renz Schnurr , Landwirt
aus Niederbühl , hat bean-
tragt , seine beiden Brüder

Wilhelm, geboren am 21.
Mai 1857, und Franz Xa¬
ver Schnurr , geboren am
26 . November 1862, die in
den Jahren 1882 bezw.
1888 von Niederbühl nach
Nordamerika «msgewan -
dert und seit mindestens
20 Jahren verschollen sind»
für tot zu erklären . Die
beiden Verschollenen wer-
den aufgefordert , sich spä-
testens in dem auf Diens¬
tag, de« 16 . September
ISIS , vormittags S Uhr,
vor dem Unterzeichneten
Gericht anberaumten Aus.
gebotstermin zu melden,
widrigenfalls die Todeser -
klärung erfolgen wird .

An alle, welche AnS-
kunft über Leben oder Töd
der Verschollenen zu ertei¬
len vermögen, ergeht die
Aufforderung , spätestens
im Aufgebotstermin dem
Gericht Anzeige zu ma-
chen.

Rastatt , 13. Febr . ISIS .
GerichtSschreiberet

des Bad . Amtsgerichts.

MMM
MlllltlMlIWII .

KIMWtzW .
Bei der Nebenstelle deS

Landesgewerbeamts in
Furtwangen ist die ' etat¬
mäßige Stelle des

MMllNMlMS
(Q 2 G . -T .) durch einen
im Staatsrechnungswesen
erfahrenen jüngeren Be¬
amten , dem auch die Kas-
sen - und Rechnungsfüh¬
rung für die Furtwanger
Fachschulen obliegt, als -
bald zu besetzen .

Bewerbungen sind bis
1. März ISIS aus dem
Dienstwege bei uns einzu -
reichen . Z .8S3
Karlsruhe , 17. Febr . 1919 .
Bad . Landesgewerbeamt

(Abt. II ) .
Beim Bezirksamt Bruch,

sal find

zwei SrnizlWhW-
Wie»

zu besetzen . Bewerber aus
der Zahl der Aktuare , In .
zipienten und Militäran¬
wärter wollen ihre Gesu.
che alsbald bei uns ein¬
reichen .

Bedingung : Perfettes
Maschinenschreiben und
Stenographieren , da es sich
ausschließlich um Expedi-
tionsdienst in unserer
Kanzlei handelt . Z .8S7

Aamhch-
MstelMNg .

Die Gemeinde Winters -
darf versteigert am Mon,
tag, den 24. Februar ISIS
vormittags 11 Uhr begin¬
nend, in ihren Hiebschlä-
gen folgendes Stammholz :

71 Eichen I ., II .» III .
IV . und V . Klaffe von 2,38
Festm. abwärts .

63 Eschen IV ., V . und
VI . Klasse von 0,91 Festm.
abwärts .

17 Buchen II .» III . und
IV . Klaffe , von 1,27 Fest,
nreter abwärts .

37 Forlen II . und III .
Klaffe von 1,51 Festm . ab-
wärts .

13 Akazien (Wagner -
stangen) .

10 Birken IV . und V.
Klasse von 0,68 Festm . ab-
wärts .

10 Ruschen IV . und V.
Klaffe von 0,68 Festm . ab-
wärts .

5 Erlen V . Klasse von
0,46 Festm . abwärts .

5 Bellen II .» III . u. IV .
Klasse von 1,63 Festm. ab¬
wärts .

2 Pappeln von 0,57 Fest.
Meter abwärts.

1 Weide IV . Klasse von
0,64 Festm. abwärts .

12 eichene Abschnitte vom
0,66 Festm . abwärts .

9 Aspen III . und IV .
Klasse von 1,45 Festm . ab.
wärts . G .30 .2

Zusammenkunft beim
Rathaus . !

Auszüge werden nur aus
Verlangen angefertigt .

Wintersdorf ,
den 14 . Februar ISIS.

Der Gcmeinderat .
Ruckenbrod ,

Bürgermeister .
Schaaf , RajschL
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